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Kampf bis zum Endsieg
Ansprach des Duce ^

Littoria , 27 .Okt. Mussolini übereignete am Sonntag rund
1009 Bauern — wie schon kurz gemeldet, durchweg ehemaligen
Frontkämpfern — die bisher als Pächter des Frontkämpfer-
verkes bebauten Bauernhöfe . Dabei führte er aus:

Tausende Eurer Kameraden treten heute in den Besitz des
bodens , den sie mit unermüdlichem Fleiß wieder fruchtbar mach¬
en , und ich habe die Gewißheit , daß sie ihn in Zukunft mit noch
rrhöhtem Verantwortungsgefühl ebenso unermüdlich weiter be¬
bauen werden . Durch diese Kundgebung erhält das gigantische
Werk der Urbarmachung der ehemaligen pontinischen Sümpfe,
?as einen unumstößlichen Beweis für unsere organisatorische
Zähigkeit liefert , nach seiner wirtschaftlichen und technischen nun¬
mehr auch seine soziale Krönung . Mit dem gleichen unerschütter¬
lichen Willen , mit dem wir dieses Ziel erreicht haben , werden
wir auch das höchste Ziel erreichen, für das wir gekämpft haben,
kämpfen und bis zum Endsieg kämpfen werden.

Die Worte Mussolinis in Littoria , so erklärt „Popolo d 'Jta-
lia "

, klängen wie eine Siegesmeldung . In der Tat handele es
sich um einen denkwürdigen Sieg . Einen Sieg der Technik , der
Arbeit und der unbezähmbaren Zähigkeit des italienischen
Bauern , der dieses soziale Experiment krönte, bei d-em einfache
Handarbeiter zu Pächtern und kleinen Grundbesitzern sowie
direkten Erzeugern würden . Der Sieg des Pfluges in der har¬
ten , aber ruhmreichen Atmosphäre des Krieges sei gleichsam
oer Auftakt zu dem noch größeren und glänzenderen Sieg der
Waffen gewesen.

Dr. Goebbels 15 Jahre Gauleiter von Berlin
Berlins alte Garde im Deutschen Opernhaus

Berlin , 28 . Okt. Am 28. Oktober sind 15 Jahre seit dem Tage
vergangen , an dem der Führer Dr . Goebbels die Eauleitung
des Gaues Berlin der NSDAP , übertrug . Aus diesem Anlaß
versammelte sich am Montag abend die alte Garde der Ber¬
liner Bewegung im Deutschen Opernhaus um ihren Gauleiter
zu einer herzlichen Kundgebung der Treue und der Verbunden¬
heit . Biele der Gefährten aus den ersten Jahren des Kampfes
um die Reichshauptstadt , Träger des Goldenen Eauehrenzeichens
und andere verdiente Parteigenossen waren erschienen , um in
alter Kameradschaft in einer eindringlichen Kundgebung diesen
Gedenktag zusammen mit ihrem Gauleiter zu begehen.

Zu Beginn der Veranstaltung ergriff der stellvertretende Gau¬
leiter Görlitzer das Wort zu einer kurzen Ansprache. Er
dankte Dr . Goebbels für seine Fürsorge für die Partei und
die Bevölkerung der Reichshauptstadt besonders in den beiden
Kriegsjahren , und schilderte seine stete Sorge um die Stadt
Berlin , der er durch eine unermüdliche 15jährige Arbeit wieder
ihren alten Namen und Rang zurückgegeben habe . Es sei ein
besonderes Verdienst des Gauleiters , wenn heute die Partei
auch in schweren Zeiten immer die Hand am Pulsschlag des
Volkes halte und die Bevölkerung der Reichshauptstadt in all
ihren großen und kleinen Sorgen und Nöten unermüdlich be¬
treue.

Dr . Goebbels dankte in einer Ansprache dem stellvertre¬
tenden Gauleiter und vor allem den alten Parteigenossen für
ihre selbstlose Arbeit an der Partei und an der Bevölkerung
und würdigte ihre Teilnahme an einem fünfzehnjährigen
Kampf um die Reichshauptstadt , der zu so sichtbaren Erfolgen
geführt habe . In all den schweren Jahren des Ringens um diese
Viereinhalbmillionenstadt habe er sich in glücklichen wie in
schweren Stunden stets auf seine alten Mitkämpfer verlassen
können. Als Dr . Goebbels der 1430 Gefallenen der Bewegung
in Berlin gedachte , die in diesem Kriege ihre Liebe und Treue
zum Führer mit dem Tode auf dem Schlachtfeld besiegelten, er¬
hoben sich die Versammelten zu Ehren ihrer für das Vaterland
gefallenen Parteikameraden . Die Kundgebung schloß mit einem
Treuegelöbnis zu Führer und Reich.

„Land und Volk verraien-
Offener Brief an de» geflohenen Georg von Griechenland

Athen, 27 . Okt. Die Athener Zeitung „Akropolis" veröffent¬
licht einen offenen Brief des Vorsitzenden des Vereins der alten
Kriegsteilnehmer an den geflohenen König Georg . In dem Brief
wird dem geflohenen Georg vorgeworfen , seinen Eid gegenüber
dem griechischen Volk gebrochen zu haben . Er habe die großen
Traditionen seines Landes vergessen und es innen - und außen¬
politisch verraten , allein um den Interessen der Engländer und
der Plutokraten zu dienen . Er habe den großen Fehler began¬
gen die neutrale Haltung Griechenlands aufzugeben , um dann in
den Krieg gegen Deutschland treiben zu können. Nachdem er
Griechenland ins Unglück gestürzt habe , habe Georg es vorge¬
zogen, die Flucht zu ergreifen und Gold und Devisen des Landes
mitzunehmen.

AniibrMsche Stimmung in Burma
DNB Schanghai , 27 . Okt. Ein starkes Anwachsen der england-

feindlichen Stimmung wird aus Burma gemeldet . Die britischen
Behörden haben in der letzten Zeit eine Anzahl burmesi¬
scher Nationalisten verhaftet, besonders junge Leute.
Die genaue Zahl der Verhafteten ist nicht bekannt , die Briten
^aben bisher nur die Namen einiger hochstehender Persönlich¬

unter den Verhafteten befinden , veröffentlicht.

Trotz ungünstiger Witterung weitere Fortschritte
Der deutsche Wehrmachtsbericht

— Sowjetische Gegenangriffe im Donezbecken von italie¬
nischen Truppen zuriickgeschlagen — 8VVÜ BRT .-Frachter
aus feindlichem Geleitzug an der britischen Ostküste ver¬
senkt — Größeres britisches Kriegsschiff von deutschen Stu¬

kas vor der nordafrikanischen Küste versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 27 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsoperatioen im Osten brachten trotz

ungünstiger Witteruugsverhältnisse weitere Fortschritte.
Im Donezbecken wurde der Versuch, unser Vordrin¬

gen durch Gegenangriffe zu verzögern , von italienischen
Truppen vereitelt . Der Feind wurde unter schweren blu¬
tigen Verlusten zurückgeworfen und ließ mehrere hundert
Gefangene in der Hand unserer Verbündeten.

Vot der britischen Ostküste griffen Kampfflug¬
zeuge in der vergangenen Nacht einen feindlichenGe-
leitzug zwischen The Wash und der Humbermündung
an . Sie versenkten einen Frachter von 8VÜV BRT . und tra¬
fen drei weitere große Handelsschiffe so schwer , daß auch
mit ihrem Verlust gerechnet werden kann. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Hafengebiete in Ost- und Süd¬
westengland.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenkten in der Nacht
zum 26. Oktober vor der nordafrikanischen Küste
ein größeres britisches Kriegsschiff durch Bombentreffer.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf verschie¬
dene Orte in Nordwestdeutschland. Die Zivilbevöl¬
kerung hatte vor allem in Hamburg und Bremen
Verluste an Toten und Verletzten . Neun britische Bomber
wurden abgeschossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Kreuzer vor der Marmarica -Küste versenkt —
Feindliche Verbände im Gondar -Abschnitt in die Flucht

geschlagen
DNB Rom , 27. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika wurden englische Kraftfahrzeuge an der

Tobruk -Front von unserer Artillerie getroffen und zurückge¬
schlagen.

Vor der Marmarica -Küste griffen deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge einen feindlichen Flottenverband an und versenkten eine»
Kreuzer.

Die britische Luftwaffe bombardierte Benghasi , Tripolis und
Misurata . In Misurata wurde das Araberviertel getroffen . Es
gab einige Tote und Verwundete unter der Bevölkerung . In
Benghasi und Tripolis keine großen Schäden und keine Opfer.

Eine Blenheim - Maschine wurde von einer deutschen Flakbab-
terie abgeschossen . Die Besatzung wurde gefangengenommen.

In Ostafrika griffen die Truppen im Abschnitt von Eon-
dar vor unseren Vorpostenstellunaen feindliche Verbände an,
die Verluste erlitten und in die Flucht geschlagen wurden.

11 britische Flugzeuge abgeschoffen
DNB . Berlin , 27 . Okt. Am Montag wurden nach

bisher vorliegenden Meldungen 11 britische Flugzeuge im
Kanalgebiet und über Holland abgeschossen . An diesen Er¬
folgen waren deutsche Jäger mit dem Abschuß von 5 Jagd¬
flugzeugen und 2 Bombern beteiligt. Flakartillerie brachte
4 weitere Flugzeuge zum Absturz.

L75V0 Gefangene in acht Tagen Sei einer Divisis»
Berlin , 27. Okt. Durch die erfolgreichen deutschen Angriffe

im mittleren Abschnitt der Ostfront haben die Bol¬
schewisten schwere blutige Verluste gehabt . Einen Matzstab für
die Schwere der bolschewistischen Verluste liefern die Erfolgs¬
meldungen der deutschen Truppen . So machte eine deutsche Divil
sion in den Kämpfen zwischen dem 9 . und 17. Oktober insge¬
samt 27 500 Gefangene und erbeutete 211 Geschütze.

Ausbruchsversuche der in Leningrad eingeschlossenen Sow¬
jets wurden am 26 . Oktober wiederum erfolgreich zurück¬
geschlagen . Sowjetische Angriffe auf die deutschen Stellun¬
gen brachen im Feuer der deutschen schweren Waffen zu¬
sammen. Verschiedentlich wurden die sowjetischen Einheiten
schon in der Bereitstellung vom deutschen Artilleriefeuer er¬
faßt und vernichtet.

FaU von Charkow noch verheimlicht
Berlin 27. ,Okt . Während die europäische Presse völlig im

Zeichen der am Samstag gemeldeten Einnahme von Charkow
steht und die außerordentliche Bedeutung dieses wichtigen Rü-
siungs- und Wirtschaftszentrums würdigt , während selbst die
Neuyorker Presse der deutschen Sondermeldung beträchtliche Be¬
achtung schenkt und sie groß heransstellt , können sich die Sow-
iets auck heute noch nicht entschließen, den Verl ust dieser Stadt

xuzugeben . Die Moskauer Zeitung „Roter Stern " bekommt es
sogar fertig , die Nachricht von dem Fall Charkow einfach zu
dementieren und zu erklären , die Stadt „ sei nur bedroht ".

Nichts kann deutlicher die Angst beweisen, die die sowjetischen
Machthaber befallen hat , als diese sinnlosen Ableugnungsver¬
suche, die doch nur für kurze Zeit aufrechterhalten werden können.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Berlin , 27 . Okt. Versprengte Teile einer sowjetische«

Garde - Division leisteten am 26. Oktober im Süd-
abschnitt der Ostfront erbitterten Widerstand gegen die vor»
dringenden deutschen Truppen . Die Reste dieser Division wurde«
im Nahkampf aufgerieben. An einer Stelle des Kampf»
gebietes wurde eine sowjetische Kompanie bis auf 50 Ueber-
lebende, die in deutsche Gefangenschaft gerieten , im Nahkampf
vernichtet.

Im Südabschnitt eroberte ein deutsches Infanterieregi¬
ment auf der Verfolgung oer Bolschewisten trotz starken sow»
jetischen Abwehrfeuers zwei Brücken. Obwohl die Sowjets
auf ihrem Rückzug die Brücken in Brand gesteckt hatten , dränge»
die deutschen Soldaten über die brennenden Brücken vor unÄ
bildeten am jenseitigen Flußufer einen Brückenkopf . Noch wäh¬
rend der Kämpfe wurde das Feuer gelöscht . Im Verlauf dieser
Kämpfe machte das deutsche Infanterieregiment 10 79 Ge¬
fangene und erbeutete sieben sowjetische Panzerkampfwageu.

Nördlich des ukrainischen Industriegebietes wurden am 25 . Ok¬
tober 1700 Gefangene gemacht , über 200 Lastkraft¬
wagen erbeutet sowie ein feindliches Flugzeug am Bode»
zerstört.

Im Südabschnitt der Ostfront nahm am 26 . Oktober ein Ver¬
band der Waffen - ff zwei Sowjetkompanien ge¬
fangen. Die beiden Kompanien hatten sich im Schutze des
dichten Nebels und mit Unterstützung von Panzerkampfwagsn
an die deutschen Stellungen herangeschoben. Mehrere sowjetische
Panzerkampfwagsn wurden vernichtet.

In der Zeit zwischen dem 1 . und 22 . Oktober schossen die Bat¬
terien eines Flakregiments 15 Sowjetflugzeug ab und vernich»
teten 5 Panzerkampfwagen und 10 Geschütze aller Kaliber.

Am Sonntag , 26 . Oktober, stießen im Südabschnitt die Trup¬
pen einer deutschen Infanterie -Division überraschend auf ine»
Sowjetflugplatz, der noch in Betrieb war . Bei der Er¬
oberung des Flugplatzgeländes wurden 11 Flugzeuge der Sow¬
jets zerstört.

Die Truppen einer deutschen Infanterie -Division stießen a»
Sonntag , 26 . Oktober, gegen eine stark ausgebaute sowje¬
tische Feldstellung im mittleren Abschnitt oer
Ostfront vor . Die Sowjets hatten dieses Stellungssystem durch
Holz-, Stein - und Betonbunker verstärkt und leisteten erbitter¬
ten Widerstand . Im Zuge der Kämpfe nahmen Stoßtrupps die¬
ser Division insgesamt acht Brücken, die von den Sowjets bereits
zur Sprengung vorbereitet gewesen waren . In den nunmehr
erreichten Linien richteten sich die deutschen Soldaten sofort zur
Verteidigung ein und wiesen noch in den Abendstunden de»
Sonntags mehrere sowjetische Gegenangriffe ab.

Ein kühnes Unternehmen führte am 26. Oktober ei»
Stoßtrupp eines deutschen Infanterie -Regiments an der Front
vor Leningrad durch . Nach voraufgegangener Artillerie-
Vorbereitung drangen die deutschen Soldaten in eine vorgescho¬
bene sowjetische Stellung ein . 2m Nahkampf wurden die Bol¬
schewisten überwältigt . Die deutschen Soldaten zerstörten die
Sowjet -Stellung und kehrten nach Erledigung ihres Auftrages
ohne Verluste zurück.

Schwere Artillerie des deutschen Heeres beschoß am Sonntags
den 26. Oktober, erneut mit guter Wirkung kriegswichtige Ziel «!
in Leningrad. In Versorgungs - und Industriebetriebe »!
wurden zahlreiche Treffer beobachtet.

Eichenlaub für erfolgreiche Jagdflieger
DNB Berlin , 27 . Okt. Der Führer hat dem Hauptmann Gol>

lob , Kommandeur einer Jagdgruppe , als 38. Soldaten be»
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ersev-
«en Kreuzes verliehen und ihm zu diesem Anlaß folgendes Tele¬
gramm gesandt:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes ft»
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen a«->
läßlich Ihres 80. Luftsieges als 38 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .*

Hauptmann Gollob ist in kürzester Zeit einer der erfolgreich--
sten Jagdflieger geworden . An der Spitze seiner Gruppe i«
Osten mit unerhörtem Angriffsgeist kämpfend, errang er Sieg
auf Sieg . Erst am 18 . September dieses Jahres wurde sein Name
mit der Verleihung des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz der
Öffentlichkeit bekannt.

Damals zählte Hauptmann Gollob 34 Abschüße , hiervon 29 im
Kamps gegen die Sowjets . In wiederholten kühnen Tiefangrif¬
fen hat Hauptmann Gollob mit seinem Verband auch in de«
Erdkampf eingegriffen und dem Feind höhe Verluste an Men¬
schen , schweren Waffen und Material zugefügt. Die Zahl feiner
Luftsiege erhöht sich von Tag zu Tag . Am 21 . September bereit»
wä^en es 42 Luftsiege, am 19. Oktober bereits 75 und jetzt
konnte der tapfere Jagdflieger die stolze Zahl von 80 Abschüsse«
melden. Allein am 18. und 19. Oktober errang Hauptmann Eol-

.lüL- IL LuitIieae .. l,iervon L,Lt einem eimüaen Taae.
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Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe . Reichsmarschall (Söring,
hat an den jüngsten Eichenlaubträger , Hauptmann Gollob, Kom¬
mandeur einer Jagdgruppe , folgendes Telegramm gesandt : „Ich
habe die Meldung vom 600 . Luftsisg der Gruppe erhalten und

spreche der Gruppe hierzu und Ihnen persönlich gleichzeitig zu
Ihrem 80. Luftsieg meinen Dank und meine vollste Anerken¬
nung aus .

"
^

Der Führer hat dem Oberleutnant Graf von Kageneck
in einem Jagdgeschwader das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und ihm folgendes Telegramm
übermittelt:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an¬
läßlich Ihres 65 . Luftsieges als 39 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ."

1V1 Luftfiege
Major Lützow der zweite deutsche Jagdflieger mit mehr als

1VV Abfchüssen
Berlin , 27. Okt . Wie der OKW .- Bericht vom 25 . Oktober mel¬

dete , hat tags zuvor Major Lützow , Commodore eines Jagd¬
geschwaders, seinen 101 . Lustsieg errungen . Nach Oberst Mör¬
ders ist er der zweite deutsche Jagdflieger , der mehr als
100 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht hat . Am 18 . Sep¬
tember 1940 hat er nach Abschuß von 14 Gegnern das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes erhalten . Als er als Commodore auf 27 am
L Juli d. I . zurückblicken konnte, hatte sein Geschwader im Osten
bereits 326 Abschüsse erzielt . Am 30 . August konnte das Geschwa¬
der den 1000 . Luftsieg im Osten melden, woran der Commodore
Mit 56 Siegen beteiligt war , der am 30. Juli nach Abschuß des
10. Gegners das Eichenlaub zum Ritterkreuz als 27. Soldat
der Wehrmacht erhalten hatte . Aus Anlaß des 1000 . Abschusses
richtete der Neichsmarschall Hermann Eöring ein Anerkennungs¬
and Dankschreiben an den bewährten Commodore.

Das Geschwader war schon am 8 . Juli 1941 rühmend im OKW .-
Lericht genannt worden , da es 28 sowjetische Bomber innerhalb
von 15 Minuten vernichtet hatte . Der erfolgreichste Tag des Ge¬
schwaders war aber der 26 . Juni gewesen , an dem 60 Bomber
und 8 andere Flugzeuge von ihm abgeschossen wurden.

Major Lützow konnte dann am 14 . September bereits seine«
70 . Luftsieg melden und am 12. Oktober wurde ihm vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht zu seinem 89. Luft¬
steg das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen.

Günther Lützow ist am 4. September 1912 als Sohn eines
Konteradmirals zu Kiel geboren . Im Oktober 1932 trat er als
Freiwilliger in das Infanterie -Regiment 5 ein, nachdem er vor¬
her fliegen gelernt hatte . Zwei Jahre später wurde er zum Leut¬
nant befördert , trat dann zur Luftwaffe über und wurde zur
Lagdflicgerschule Schleißheim kommandiert . 1936 wurde er Ober¬
leutnant . Als Freiwilliger der Legion Condor nahm er an den
Kämpfen in Spanien teil und wurde mit dem Spanienkreuz in
Gold mit Brillanten ausgezeichnet. Wegen hervorragender Lei¬
stungen als Jagdflieger wurde er im November 1937 zum Haupt¬
mann besördert und ins Jagdgeschwader Richthoscn versetzt . Nach
verschiedenen Kommandierungen wurde er im November 1939
zum Kommandeur einer Jagdgruppe ernannt , am 30. August 1940
außer der Reihe zum Major befördert . Bald darauf wurde er
Commodore eines Jagdgeschwaders.

London ohne Nachrichten von den Sowjets
Berlin , 27. Okt. „In Londoner militärischen Kreisen ist man

betreten , weil man seit drei Tagen keine offiziellen Nachrichten
von dem Kriegsschauplatz im Osten erhalten hat , man hat über¬
haupt keine Ahnung , was dort vor sich geht" — so wird aus Sen
USA . gemeldet.

Wir haben ähnliche Klagen aus England in letzter Zeit häufig
gehört , vor allem dann , wenn es den Sowjets besonders schlecht
ging und sie sich um ein Eingeständnis herumdrücken wollten.

So beschäftigt sich auch gerade die Belgrader „Novo Breme"
mit diesen britischen Lamentos und schreibt ironisch : „Es ist kein
Wunder , daß Moskau schlecht informiert , denn der Chef des
sowjetischen Informationsdienstes , der Jude Losowski , hat die
Hauptstadt verlaßen und in kopfloser Flucht erst 800 Kilometer
weiter östlich Halt gemacht, wo er sich wieder persönlich in Sicher¬
heit fühlt , ist ihm wieder der Mut gekommen , und so sieht er dir
Situation an der Front aus 800 Kilometer Entfernung urch
das Prisma seiner persönlichen Sicherheit .

"

Die innere Anteilnahme des rumänischen
Volkes am Kriegsgeschehen

Widerlegung der USA . -Schwindelnachrichten überflüssig
Bukarest, 27 . Okt . In Rumänien hat ein Bericht der „Neuyork

Times " aus der Feder ihres Korrespondenten in Ankara Helle
Entrüstung hervorgerufen . Der amerikanische Journalist hatte
behauptet , daß in Rumänien starke Mißstimmung über die Be¬
teiligung des Landes am Kriege herrsche , daß täglich Aufstände
stattsinden , daß dauernd Sabotagetätigkeit zu verzeichnen sei
und daß die Verluste bei Odessa auch in deutschfreundlichsten
Kreisen zur Verzweiflung getrieben hätten.

Eine Widerlegung dieser Lügenberichte, so schreibt die rumä¬
nische Presse, sei völlig überflüssig, da jedermann sich von der
starken inneren Anteilnahme des rumänischen Volkes am Kriegs¬
geschehen überzeugen könne . Sensationslust und Oberflächlich¬
keit einer gewissen USA .-Presse habe in Rumänien ein durch¬
aus falsches Objekt ihrer feindlichen Hetze gesucht.

Der Großmufti in Italien
Rom , 27 . Okt. Der Erotzmufti von Jerusalem, Scheich

Amin el Husseins , ist , wie amtlich bekanntgegeben wird , wohl¬
behalten auf einem Flugplatz in Süditalien eingetrossen . Der
Großmufti von Jerusalem , einer der höchsten politischen und
religiösen Würdenträger der arabischen Welt , ist ein erbitterter
Gegner der Engländer . Als solcher war er durch Jahre hinduch
der hartnäckigen Verfolgung durch die Briten und den Anschläge«
des englischen Geheimdienstes ausgesetzt, denen er sich jedoch oft
in abenteuerlicher Weise durch die Flucht zu entziehen wußte . Als
Leiter des Kampfes gegen die englische Herrschaft in Palästina
war er in Bagdad , wohin er fliehen mußte , außerordentlich üh-
rig , gleichzeitig war er auch einer der Leiter der irakischen Auf¬
standsbewegung , die im vergangenen Jahr Veranlassung zu dem
britischen Ueberfall auf den Irak gab . Nach der britisch-sowjen-
fchen Besetzung des Landes boten die Briten alles auf , seiner
habhaft zu werden und setzten sogar einen Kopfpreis von 25 000
Pfund Sterling aus . Dem Eroßmufti ist auch diesmal die Flucht
aus den englischen Fängen geglückt ; jetzt befindet er stch i»
Italien in Sicherheit.

Juden als Helfershelfer der Engländer
Tokio, 27 . Okt. Der bisherige japanische Gesandte

im Irak, Miyazaki , der am Sonntag auf der Rückreise nach
Tokio in Kobe eintraf , erklärte , daß sich die britischen Truppen
bei der Besetzung des Irak weitgehend der Hilfe jüdischer
Elemente bedient hätten.

Miyazaki , der sieben Monate in Bagdad weilte , betonte wei¬
ter , daß bei seinem Eintreffen in Bagdad die irakische Armee be¬
reits in den Händen der Engländer gewesen sei . Bei dem Ein¬
marsch der britischen Truppen in Bagdad seien die Engländer
durchdiedortwohnendenJudenunterstütztwor-
den. Später seien zahlreiche Juden in Bagdad von den Einwoh¬
nern getötet worden , da die Iraker über die Tatsache empört
gewesen seien , daß die Juden nicht nur England geholfen, son¬
dern auch der irakischen llnabhängigkeitsbeweguug in den Rücken
gefallen seien . .

Zum Gedächtnis Boelckes
Zum 25. Todestag des ruhmreichen Jagdfliegers

NSK 13. Juli 1941 . Auf dem Rollfeld der Fliegerschule Hal¬
berstadt stehen 12 Flugschüler in den beiden 70-PS -Bristol-
Tauben die ihnen f,ür ihre heutigen Prüfungsflüge zugeteilt
sind . Unter den Flugschülern befindet sich auch der Funkerleut¬
nant Oswald Voelcke, der am 2 . Juni sein Telegraphen-
Vataillon 3 in Darmstadt verlassen hat . Mit wahrer Begeiste¬
rung beobachtete er schon die wenigen Flugzeuge beim Kaiser¬
manöver 1911 in der Uckermark , dann später als Kriegsschüler in
Metz die ersten Aufklärungsflugzeuge des Heeres und in Koblenz
die Teilnehmer des Prinz -Heinrich-Fluges 1913 . Das tägliche
Zusammensein mit den Ofiizieren und Mannschaften des Flie¬
ger- Bataillons 3 auf dem Uebungsplatz Griesheim bei Darm¬
stadt ließ dann den Wunsch Boelckes reifen , in die Reihen der
jungen Fliegertruppe einzutreten . Das Kommando zur Flieger¬
schule Halberstadt brachte diesem sehnlichen Wunsch die Er¬
füllung . Einen Tag vor Ausbruch des Weltkrieges ist die flie¬
gerische Lehrzeit Oswald Boelckes beendet.

1 2. Januar 1916 . Nebelfetzen und Schneewehen Ziehen über
den Feldflugplatz Douai an der Westfront . Kurz vor 9 Uhr star¬
tet Leutnant Voelcke mit einem Fokker -Einsitzer und fliegt an
der Front entlang nach Lille . Er sucht wie stets den Kampf und
den Sieg in der Luft . Westlich Lille sichtet Voelcke Zwei englische
Aufklärer über den deutschen Linien und greift sofort die erste
Maschine an . Der Gegner macht kehrt , aber Voelcke stellt den
zweiten Engländer zum Kampf Schon nach wenigen Minuten
stürzt der Engländer ab und schlägt in einem Garten des Dor¬
fes Mouscron nördlich Tourcoing , auf . Leutnant Voelcke fliegt,
da bei der Aufschlagstelle eine Landemöglichkeit nicht besteht, zur
Fliegerabteilung 5 nach Lille und meldet von dort telephonisch
seinen achten Luftsieg nach Douai.

Beim Abendessen in Douai trifft fernmündlich vom Adjutan¬
ten des Feldflugchefs die Meldung ein, daß als ersten Fliegern
Voelcke und Jmmelmann gleichzeitig der Pour le Msrite ver¬
liehen worden ist. Nach wenigen Tagen , am 17. Januar 1916,
sind beide nach Lille zur Teilnahme an einem Frühstück beim
Kronprinzen von Bayern befohlen . Vor der Tafel überreicht der
Kronprinz den beiden Offizieren die höchste Tapferkeitsaus¬
zeichnung.

28 . Oktober 1916 . Die Stimmung des trüben Herbsttages lastet
auch auf den Fliegern der Jagdstaffel Voelcke . Der Staffelsührer
selbst ist in der letzten Zeit ernst und hager geworden . An man¬
chen Tagen rollt sein neuer Fokker - Einsitzer mit zwei eingebau¬
ten Maschinengewehren sechs-, sieben -, achtmal im Start übet
den Feldflugplatz . Auch heute kommt schon um 7 Uhr die erste
Meldung über feindliche Einflüge . In wenigen Minuten rst
Hauptmann Voelcke in der Luft . Nach einer Stunde kommt er
vom Luftkampf zurück ; der Gegner ist vertrieben.

So ist Voelcke bereits fünfmal an diesem Tage gegen den
Feind geflogen, als am Nachmittag von der Front telephonisch
Hilfe gegen die englischen Jagdflieger angefordert wird , die
überall in die Jnfanteriegefechte eingreisen . „Alles fertig ? —
Los ! " Das sind die letzten Worte , die Voelcke den Männern sei¬
ner Staffel zuruft , die nun noch einmal gemeinsam mit ihm
starten.

Dann ist Hauptmann Voelcke in seinem letzten Gefecht.
In wildem Kurvenkampf attackiert er gemeinsam mit Leutnant
Böhme einen Engländer . Der Gegner ist gerade in großer Be¬
drängnis durch die beiden Angreifer , als ein anderer von
v . Richthofen gejagter Engländer ihren Kampfraum schneidet.
Blitzschnelles Ausweichen ist erforderlich : Voelcke drückt seine
Maschine, Böhme reißt seinen Fokker hoch — da ist es auch schon
geschehen : die leise Berührung hat bei der rasenden Geschwin¬
digkeit der Maschinen die Folgen eines heftigen Zusammenstoßes.
Während Böhme nür die eine Seite des Fahrgestells einbüßt,
wird Voelcke die linke Tragfläche aufgerissen. Im Gleitflug,
links zunächst nur etwas hängend , fliegt er seine Maschine zu
den deutschen Linien zurück . Dann packen ihn in einer Wolken¬
schicht heftige Böen , die Maschine stellt sich auf den Kopf und ist
nicht mehr aufzurichten , bevor der Boden nun rasend schnell
hcrankommt.

Das Flugzeug schlägt auf — Oswald Voelcke ist ««besiegt ge¬
falle« .

Oktober 19 41 . Auf einer Segelflugschule des NS .-Flieger-
korps sind die Flugschüler zur Flaggenparade angetreten . Durch
den Morgen klingt klar und fest Lsr Fahnenspruch . Es sind die
Schlußworte des Tagesbefehls der 1 . Armee vom 28. Oktober
1916:

Es fiel ein großer Held, ein edler Kämpfer,
ein reiner Mensch , unser Voelcke.
Seine Taten sind unsterblich!
Sein Name unvergänglich!
Sein Geist ist unser Geist.

„Vor 25 Jahren " — so sagt nun der Schulsührer — „hat
Deutschland in Oswald Voelcke nicht nur den größten damaligen
Jagdflieger , den ruhmreichen Sieger in 40 Lusikämpfen, sondern
auch den Begründer der Jagdfliegerei verloren . Deutschland
trauerte um den Mann , der die spätere Bedeutung der Jagd¬
fliegerei vorausgesehen hat und ihre Entwicklung bis zur Auf¬
stellung und bis zum geschlossenen Einsatz der ersten Jagdstaffeln
hervorragend beeinflußte . Heber allem aber steht sein Verdienst,
m zahllosen Luftkämpfen seiner Waffe die erste und eigene
Kampftaktik gegeben zu haben , die bis zum Ende des Weltkrie¬
gs- für die Jagdfliegerei ihre Gültigkeit behalten hat . Boelckes
Werk fand seine Krönung in den Kämpfen und Siegen seines
pc^ te« Schülers : Manfred Freiherr von Richthofen.

"

NSFK .-Truppführer Ney.

Die Blutschuld der Judentums
Antonescu an einen Juden

In der. weiten Gebieten zwischen dem Finnischen Meerbusen
und dem Schwarzen Meer , welche die Sowjets seit dem Herbst
1939 Stück für Stück besetzten , haben sich die dortigen Juden
stets als Haupthandlanger der Bolschewisten gezeigt, den Hen¬
kern Stalins zahllose Opfer in die Hände gespielt und namen¬
loses Elend über die Bevölkerung gebracht. Die Rumänen haben
nach der Befreiung Vessarabiens und der Besetzung der ost¬
wärts angrenzenden Gebiete entsprechende Maßnahmen gegen
die Juden getroffen , soweit diese nicht geflohen waren . Der Vor¬
sitzende des Verbandes der jüdischen Gemeinschaften in Rumä¬
nien , Fildermann, hatte nun die Dreistigkeit , gegen dieses
Verfahren , das auch die Unterbringung von Juden in Ghettos
am Bug einschloß , in einem Schreiben an Marschall An¬
tonescu Protest zu erheben . Antonescu hat Fildermann eine
entsprechende Antwort erteilt , die über den angesprochenen Fall
hinaus allgemein von Bedeutung ist , da die bessarabischen Zu¬
stände und ihre Rückwirkungen nur einen Ausschnitt der gleich-
gelagerten Probleme in allen von der Sowjetherrschaft befreiten
Ländern darstellt.

Antonescu bestreitet zunächst dem Juden Fildermann jedes
Recht , mit Humanitären Phrasen Klagen über das Vorgehen
gegen die bessarabischen Juden zu führen . Entsprechend
ihrer lleberlieferung wollten sich die Juden auch diesmal aus
Angeklagten zu Anklägern machen.

„Noch bevor die Sowjettruppen erschienen waren , haben die
Juden , die Sie verteidigen , dort unsere Offiziere angespuckt , sie
haben ihnen die Achselstücke heruntergerissen , sie haben ihre Uni¬
formen zerfetzt und wo sie konnten, die Soldaten meuchlings mit
Knüppeln erschlagen Wir haben Beweise. Dieselben Schufte
haben die Ankunft der Sowjettruppen mit Blumen und mir
überschwenglichem Jubel begrüßt . Wir haben Bildberichte und
Beweise. Zur Zeit der bolschewistischen Besetzung haben diejeni¬
gen , um die Sie sich jetzt Kummer machen , die guten Rumänen
verraten , sie haben sie der kommunistischen Raserei preisgegeben
und haben über viele rumänische Familien Schmerz und Trauer
gebracht. Täglich werden aus den Kellern von Kischinew schreck¬
lich verstümmelte Leichen unserer Blutzeugen hervorgeholt , die
ruf diese Weise dafür , belohnt wurden , daß sie zwanzig Jahre
lang diesen undankbaren Untieren die Freundschaftshand hin¬
gestreckt hatten ."

Marschall Antonescu verweist dann darauf , daß die Jude»
überall mit den Sowjettruppen aufs engste zusammenarbeitetr »,
daß man halbwüchsige Juden antraf , die alle Tasche«
voll Sprengstoff hatten , und er stellt die Frage : „Haben Sie stch
jemals gefragt , wie viele von uns meuchlings von der Hand
Ihrer Rassegenossen umgcbracht, gefallen sind ? Wie viele begra¬
ben wurden , ehe sie tot waren ? Es sind Taten des Hasses»
der bis zum Wahnsinn getrieben war , die Ihre Juden unserem
Volke gegenüber begangen haben .

" Schließlich erwähnte der
Marschall, daß am Äsowschen Meer rumänische Soldaten und
Offiziere, welche die Sowjettruppen gefangen genommen hatten,
schrecklich verstümmelt wieder aufgefunden wurden — ein Werk
jüdischer Sowjetkommissare. Diese Untaten beraubten
die Juden jedes Rechtes, stch über die verdienten Sicherungs¬
maßnahmen zu beklagen, die gegen sie getroffen werden mußten.

Dieses Schreiben des Marschalls Antonescu trifft den Kern
der Sache. Wo Juda an der Macht ist und entscheidenden Einfluß
ausüben kann, hält er sich zu jeder Gewalttat gegen andere Völ¬
ker berechtigt, werden aber die Juden selbst so angepackt, wie sie
es verdienen , so erfüllt ihr entrüstetes Geschrei den ganzen Erd¬
ball . Es mag daran erinnert werden , daß es die Juden in Ru¬
mänien stets verstanden haben , die ganze Welt für ihre „Eman¬
zipierung " in Bewegung zu setzen , die dann damit endete, daß die
Juden stch zu Herren Rumäniens machten und das rumänisch«
Volk in fast beispielloser Weise ausplünderten.

Heute aber handelt es sich nicht nur um die Juden in Rumä¬
nien , sondern um die wilde Kriegshetze der Juden in aller Welt,
deren Frucht dieser Krieg ist, schreibt der „V .V .

"
. Wenn heute

die Stellung Judas in zahlreichen Ländern sich sinnvoll dahin
entwickelt hat , daß die Juden ausgeschaltet worden sind und daß
man stch ihrer entledigt , so ist das ein Akt ausgleichender Ge¬
rechtigkeit, der endlich einmal die Schuldigen zerschmetternd
trifft.

Am 31. Januar 1939 sagte der Führer : „Wenn es dem inter¬
nationalen Finanzjudentum in- und außerhalb Europas gelingen
sollte, die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stürzen, dann
wird das Ergebnis nicht die Bolschewisierung der Erde und da¬
mit der Sieg des Judentums sein , sondern die Vernichtung der
jüdischen Rasse in Europa ." Was der Führer damals seherischen
Geistes verkündete , erfüllt sich heute . Der von Juda geschürte
Rachekrieg gegen Deutschland rächt stch nun an den Juden selbst.
Sie müssen den Weg gehen, den sie sich selbst bereitet haben.

Daß sie die Hauptkriegshetzer find , ist nun neuerdings auch
in USA . fest ge stellt worden durch eine Umfrage des
Eallup -Jnstituts . Freilich steht an erster Stelle der Judenstämm-
ling Roosevelt und sein Anhang mit der demokratischen Partei
und den Rüstungsindustriellen und dann vor allem die Jude ».
Das Gallup -Jnstitut ist ein unverdächtiger Zeuge, denn dieses
Unternehmen suchte seither die kriegstreiberische Linie Roosevelts
durch eine Befragung der Oeffentlichkeit zu bestätigen.

Zwei Jahre Generalgouvernement
Bewährung unserer Ostpioniere

Vor zwei Jahren hat Eeneralgouverneur Dr . Frank auf Be¬
fehl des Führers die Zivilverwaltung in dem restpolnischen
Raum zwischen Weichsel und Bug übernommen . Inzwischen
haben die Männer der Verwaltung des Generalgouvernements
an die Stelle „polnischer Wirtschaft " das deutsche Ord¬
nungsprinzip gesetzt und ein Verwaltungssystem geschaf¬
fen , das infolge seiner klaren Jnstanzengliederung und Zweck¬
mäßigkeit auch der stärksten Belastungsprobe bei der Abwehr des
bolschewistischen Dolchstoßes standgehalten hat . Die als Antwort
auf die sowjetischen Provokationen immer stärkere Belegung des
Generalgouvernements mit deutschen Verteidigungskräften
brachte urplötzlich für die deutsche Verwaltung neue Fragen auf
dem Gebiete des Verkehrs , der Unterbringungsmöglichkeiten
und der Ernährungswirtschaft mit sich. Jetzt mußte sich erweisen,
ob der Verwaltungsapparat stand und unter dem strengen Ge¬
setz des Krieges allen Ueberraschungsmöglichkeiten gewachsen
war . Diese erste Bewährungsprobe ist, das kann man heute ohne
Uebertreibung feststellen , bestanden worden.

Der totale Einsatz an physischer Kraft und innerer Bereit¬
schaft hat sich für unsere Männer im Generalgouvernement ge¬
lohnt . Deutsche Organisattonskunst und deutsche Verwaltungs¬
dynamik haben alle bisherigen Widerstände gemeistert. Man
mutz es angesichts der feindlichen Lügenpropaganda über die an¬
geblich nicht abreißende Kette von Sabotageakten seitens der
Polen im „Hinterland der Front " immer wieder betonen : Die
einheimische Bevölkerung hat an diesem Kriegseinsatz der deut¬
schen Verwaltung angemessenen A.nt« r . Der volnische Größen-
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Mhn und die politischeRomantik chauvinistischer Kaffeehaus-
Maten haben einer soliden Einstellung zur politischen und
militärischenWirklichkeit Platz gemacht.

Unter dem Zwang der Tatsachen bekennt man sich zu loyaler
Mitarbeit, die Tag für Tag unter deutscher Führung und in
barter Pflichterfüllung bewiesen werden mutz. 70000 pol¬
nische Eisenbahner sind allein bei der deutschen Ostbahn
kingesetzt und helfen mit, den durch das Generalgouvernement
«Meten Nachschub für das kämpfende Ostheer zu bewältigen.
Line grotze Anzahl Polen arbeitet mit bei der Deutschen Post
Mn , bei der Justiz - und Forstverwaltung , in der Gemeinde¬
nd Verkehrspolizei sowie bei den Stadtbehörden . Besonders
Mreich ist ihr Einsatz naturgemäß in der Wirtschaft und vor
Mm in der Ernährungs - und Landwirtschaft.

Die Erfolge sind gerade auf dem Ernährungssektor
der vielseitigen Belastung durch den deutsch - sowjetischen

, , Mg augenfällig . Die Zersplitterung des Landbesitzes wurde
«uich Zusammenlegung der nicht lebensfähigen Zwergbetriebe
söt v. H . aller landwirtschaftlichen Betriebe im Generalgouver¬
nementhaben nur bis zu 5 Hektar Land !) weitgehend beseitigt.
Die Großbetriebe wurden durch Errichtung der Landbewirtschaf-
tungsstellen in kürzester Frist auf hohe Touren gebracht. Deutsche
Kreis- und Vezirkslandwirte üben die Betreuung der Groß¬
betriebe aus , um sie den Zielen der deutschen Erzeugungsschlacht
mzupassen.

Die jahrelangen Versäumnisse polnischer Unfähigkeit und In¬
dolenz wurden in verhältnismäßig kurzer Zeitspanne liquidiert.
Ein summarischer lleberschlag ergibt ein erfreuliches Bild auf
ollen Gebieten des öffentlichen Lebens . Vom Straßenbau bis
zur Bodenbewirtschaftung, von der Städteplanung bis zur Seu-
chenbekämpftuna, wohin man auch blicken mag , überall Er¬
folge deutft " er Arbeit und deutscher Leistung.
Unser Führungsanspruch im Osten wurde im Bezirk des Gene¬
ralgouvernements in jeder Hinsicht erhärtet . Von Jahr zu Jahr
tritt der im Weichselraum von jeher schöpferische Kultureinfluß
des Deutschtums immer mehr in Erscheinung und dokumentiert

» der Welt die Berechtigung deutscher politischer Führung im
Osten.

Im östlichen Vorfeld des Reiches erwachsen der Partei zum
erstenmal neue Aufgaben in einer fremdvölkischen Umgebung.
Neben der Betreuung und Festigung des Deutschtums ergeben
sich für die NSDAP , wesentliche Funktionen als Motor der
Verwaltung . Sie muß sich bei aller Jnnehaltung der unabänder¬
lichen großen politischen Linien am schnellsten auf die jeweiligen
Zeit- und Kriegsnotwendigkeiten umstellen können. Die Ver-
mmdetenbetreuung muß sie sich deshalb zurzeit ebenso angelegen
sein lassen wie die geistige und politische Schulung der im Gene¬
ralgouvernement tätigen Reichs- und Volksdeutschen.

Die Einverleibung des Distrikts Galizien in das Ge¬
neralgouvernement ist sichtbarer Beweis und Anerkennung von
höchster Stelle für die erfolgreiche Tätigkeit beider Führungs-
Moren . Die deutsche Führung im Generalgouvernement hat
nunmehr mit Einschluß des Distrikts Galizien 17 000 000 Men¬
schen zu betreuen und rund 150 000 Quadratkilometer zu verwal¬
ten . Die Zukunft ruft an der Schwelle eines dritten Verwal¬
tungsjahres mit neuen lohnenden Aufgaben , deren Lösung mit
fortschreitender Liquidierung des militärischen Konflikts im

, Osten endgültig vollzogen wird . Dr . W . Cuypers.

Staatsakt in Krakau
Leistungsbericht des Eeneralgouverneurs

MB Krakau , 27 . Okt. Mit einem Staatsakt auf der Burg zu
kiiakau beging das Generalgouvernement gestern die Feier
seines zweijährigen Bestehens . In Anwesenheit führender Per¬
sönlichkeiten aus Regierung , Partei und Wehrmacht erstattete
der Statthalter des Führers im Nebenlande des Reiches, Gene-
mlgouverneur Reichsminister Dr . Frank, den Leistungsbericht
über die zweijährige Ordnungs - und Aufbauarbeit im Weichsel-
raum und umriß in grundsätzlichen Ausführungen die neuen
Aufgaben, die dem Generalgouvernement durch die politischen
und militärischen Ereignisse des vergangenen Sommers gestellt
werden . Zum erstenmal in der Geschichte sei , stellte der Eeneral-
Mvernenr fest, das Gebiet östlich des polnischen Sied¬
lungsraumes ebenfalls der- deutschen Führung unterstellt.
Zn einem kurzen Ueberblick über einzelne Erfolge der Verwal¬
tungsarbeit im Generalgouvernement erwähnte Reichsminister
Dr . Frank u . a ., daß die Ernte des laufenden Jahres dank der
Kutschen Arbeit überdurchschnittlich gewesen sei . Ebenso
hob der Generalgouverneur die Fortschritte in der industriellen
Erzeugung hervor . Der Eeneralgouverneur erwähnte ferner
roch die Fortschritte auf dem Gebiete des Hoch- und Straßen¬
baues. der Flußregulierung , insbesondere der Weichsel , sowie
der Erotzwasserkraftwerke, alles Beweise für die deutsche Ver¬
waltung in diesem Raum . Durch die symbolhafte Einbeziehung
des Generalgouvernements in das großdeutsche Reich fei der

! Weg in die Zukunft vorgezeichnet.
f Aus Anlaß des zweijährigen Bestehens des Eeneralgouverne-
! wents stattete der jetzige Reichskommissar in den Niederlanden,
j Reichsminister Dr . S e y ß - I n q u a r t , auf Einladung des

Generalgouvernements seiner Hauptstadt einen Besucheniatx
Eeneralgouverneurs als Mitgestalter des Generalgouverne¬
ments seiner Hauptstadt einen Besuch ab . Nach der Teilnahme

! an rem Staatsakt auf der Burg wurde Reichsminister Dr . Seytz-
Anquart im Regierungsgebäude , der Stätte seiner seinerzeiti-

f Mn Wirksamkeit, vom Vertreter des Eeneralgouverneurs,
^ Staatssekretär Dr . Bühler , willkommen geheißen. Nach dem
! Vorbeimarsch der Formationen auf dem Adolf -Hitler - Platz be-
> luchte Reichskommissar Reichsminister Dr . Seytz - Jnquart zusam¬

men mit dem Militärbefehlshaber im Generalgouvernement,
! Eeneral der Kavallerie Freiherr von Eienanth, das Haus
! bei Partei , wo ihn der Eeneralgouverneur in seiner Eigenschaft
- alz Leiter des Arbeitsbereiches Generalgouvernement der NS¬

DAP. nochmals auf das herzlichste in Krakau begrüßte.

Die Slowakei im neue« Europa
Armeebefehl Dr . Tisos . Der slowakische Staatspräsident

Dr . Tiso erläßt einen Armeebefehl , in dem es u. a . heißt:
-dieser Befehl ist zugleich der Ausdruck des Dankes , den ich
euch im Namen der slowakischen Republik dafür sage, daß
Uber die Treue , die Fähigkeiten und Gewissenhaftigkeit des
llowakischen Soldaten die berufensten Stellen der deutschen
ueeres - und Luftwaffenführung die beste Meinung haben
"Ud sich darüber mit dem Ausdruck der höchsten Anerken¬
nung äußern. So wie wir in diesem Kampf bisher aus-
N

<lrrten , werden wir ihn weiter bis zum Ende bestehen und
vewersen, daß wir der Auszeichnung durch den großen Fiih-

kr des deutschen Volkes , Adolf Hitler , würdig sind . Der
unserer Waffen bedeutet den Sieg des neue« Euro-
m dem der slowakische Soldat seinem Bolle ei» «"

renhaften Platz verbürgt hat.
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Zum Spartag am 30. Oktober
Zunahme der Kaufkraft des ersparten Geldes durch

Senkung des Preisniveaus nach dem Krieg
Der Viz Präsident der Deutschen Reichsbank, Kurt Lange

sprach am 16 . Oktober in Hamburg üftr die Bedeutung des Epar-
kussenwesens im Cx stenzkampf des Deutschen Vo kes. Nachdem
er ausgeführt hatte, daß die vorgenommene Zinssenkung aus
volkswirtschaftlichen Gründen wie auch aus Gründen der Krtegs-
finanzierung notwendig gewesen sei, gab er in vollem Einvernehmen
mit der Regierung die Erklärung ab, daß das Zinsniveau , welches
erreicht werden wollte, nunmehr erreicht ist und in keiner Weise
beabsichtigt sei , den Cpareinlageztns weiter zu reduzieren. Auch
sei die Staatsführung jederzeit in der Lage und bereit, den ehr¬
lichen Sparer zu sichern. Er soll nach Beendigung des Krieges
in der Lage sein , sich auf Grund seiner ersparten Beträge das zu
verschaffen , was er während des Krieges in der Beschiffung hat
zuiücksllllen müssen, und zwar zu besseren Bedingungen

ials je zuvor. Die Staatssührung werde nach Beendigung des
Kriegs weiter b strebt sein , das Preisniveau zu senken, so daß die
Kaufkraft des ersparten Geldes zunimmt. Durch eine weitere Ver¬
ordnung, die demnächst ergeht, werde das Wort des R ichsministers
Funk eingelöst werden, daß der Kciegssparer zusätzlich btlohnt
werde. Wenn drr Staat nun dafür sorgt, daß der redliche Spa¬
rer dereinst die Früchte seiner Sparsamkeit wertbeständig erntet,
so ist es andererseits aber auch die Pfl cht eines jeden Deutschen,
zur Erhöhung des Sparaufkommens beizutragen.

Richtige und falsche Feldpost
Die Erhöhung des zugelassenen Gewichts für Feldpostpäckchen

auf ein Kilogramm wird überall mit Freude begrüßt . Denn
damit ist die Möglichkeit gegeben, auch etwas „gewichtigere"
Päckchen ins Feld zu schicken . Das bedeutet freilich nicht , daß
man nun wahllos alle möglichen Dinge für unsere Soldaten
draußen einpacken könnte. Vor allem muß daran gedacht werden,
daß die Feldpostpäckchen eine längere Laufzeit haben als die
Vriefpost , und da ihre Reise bis an die Front meistens riesige
Strecken zu bewältigen hat , so ergibt es sich von selbst , daß alle
verderblichen Lebensmittel den Päckchen fernbleiben müssen.

Wer einmal einen Blick in die großen Feldpostsammelstellen
getan hat , weiß , daß hier täglich Hunderte von Sendungen
Zurückbleiben und umgepackt werden müssen , weil sie sich einfach
in ihre Bestandteile ausgelöst haben . Hier hat ein Päckchen
Birnen enthalten , die bereits in Fäulnis übergingen und die
Verpackung durchnäßt haben , dort .wollte einer die letzten To¬
maten seines Gartens schicken , die sich auch nicht gerade zum Ver¬
sand eignen — jetzt läuft eine rötliche Brühe ans dem Päckchen
heraus . Wenn dann in den Abteilungen für diese schadhaften
Sendungen die Päckchen neu gepackt werden , sieht man erst den
ganzen Schaden. Zerbrochene Kekse, trockener, zerkrümelter Ku¬
chen, zerdrückte Zigaretten , alles lieblich durchfeuchtet von dem
zermatschten Obst oder etwa ausgelaufenen Likörfläschchen . Viel
Arbeit und Zeit sind notwendig , um hier noch zu retten , was
zu retten ist und dem Empfänger wenigstens die Reste solcher
mißlungenen Sendungen zuzustellen.

Wer also für möglichst schnelle Beförderung seines Päckchens
Gewähr haben will , der muß es sachgemäß verpacken und
oa .

' keine „zweifelhaften " Dinge mit hineinlegen , solche nämlich,
die sft gute Ankunft zweifelhaft machen . Dagegen müssen wir
schon allmählich daran denken, daß Weihnachten näherrllckt. Vis
zum 1 . Dezember sollen grundsätzlich alle Weihnachts - Feldpost¬
päckchen abgeschickt sein , damit sie rechtzeitig ihr Ziel erreichen.
Also heißt es bereits rechtzeitig überlegen , was wir schicken
wollen , und mit den Vorbereitungen beginnen . Viele Frauen
und Mütter sind in diesen Wochen emsig dabei , aus altem , vor¬
handenem Wollmaterial , aufgetrennten Westen, Pullovern usw.
allerlei wärmende wollige Dinge für unsere Soldaten im Felde
zu stricken, die sie im Winter gut brauchend können, Ohren - und
Kopfschützer , Pulswärmer . Leibwärmer usw . All das sind ja
Dinge , die sich auch aus alten , schadhaften Wollresten leicht Her¬
stellen lassen, mit denen man aber rechtzeitig beginnen mutz,
damit sie im Laufe des November fertig werden.

Wichtig ist nur eins : Wer dringende Nachrichten an die Front
befördern will , der darf diese Briefe keinesfalls in die Päckchen
einlegen , sondern muß seinen Brief getrennt abfenden . Denn
die Briefe erreichen den Empfänger wesentlich rascher als die
Päckchen.

* Lebensmittelkarten und Krankenhaus . In Krankenhäusern,
wie in anderen Anstalten und Heimen, wo Gemeinschaftsverpfle¬
gung besteht, kann Verpflegung nur gegen Abgabe oder Ent¬
wertung der jeweils geltenden Einzelabschnitte der Lebensmittel¬
karten gewährt werden . In der Praxis ist diese Bestimmung
immer noch nicht überall bekannt oder wird vielfach zu umgehen
versucht . Jeder Volksgenosse , der in ein Krankenhaus oder in
eine Anstalt ausgenommen wird , hat sofort bei der Aufnahme
seine sämtlichen Lebensmittelkarten der laufenden Versorgungs-
zeil an die Anstaltsleitnng abzugeüen oder diese alsbald durch
ein Familienmitglied nachbringen zu lassen . Dasselbe gilt auch
bei Aufnahme eines Kindes in ein Kinderheim oder Kinder¬
krankenhaus . Wenn der Kranke über die laufende Versorgungs¬
zeit hinaus in der Anstalt bleibt , sind auch die Karten oer spä¬
teren Versorgungszeiträume mit sämtlichen Bestellscheinen und
Bezugscheinen abzugeben, soweit der Kranke nicht mit einer
Reiseabmeldebestätigung des Ernährungsamtes versehen ist . Stets
find sämtliche Lebensmittelkarten abzuliefern , z . B . auch die
Fleisch - und Kuchenkarte, wenn auch aus Diätgründen keinerlei
Fleisch oder Kuchen an den Kranken zunächst verabreicht werden
darf . An die Anstaltsleitung wüsten ferner etwaige Berechtr-
gungsscheine des Kranken für Ernährungszulagen (Milch, Eier,
Butter usw .) beim Eintritt abgeliefert werden . Familienangehö¬
rige eines Kranken , die Lebensmittelkarten oder Berechtigungs¬
scheine des Kranken bei seiner Einlieferung in ein Krankenhaus
nicht vollständig abliefern oder während der Zeit seines Kranksn-
hausaufenthaltes für sich verbrauchen , weiden erheblich bestraft.
Eine Ablieferungspflicht der Lebensmittelkarten besteht auch bei
Todesfällen . Keinesfalls dürfen die Lebensmittelkarten eines
Verstorbenen etwa für die Verpfl -qgung von Trauergästen in An¬
spruch genommen werden.

* Verbesserung der Unsallfürsorge für Beamte . Das im Reichs¬
gesetzblatt l Seite 646 verkündete dritte Gesetz zur Aenderung
des deutschen Veamtenaeledes vom 21. Oktober 1941 verbessert oie

- - - - - .- - - -- . . . . . ^
Versorgung der Beamten , die durch einen Dienstunfall dienst¬
unfähig geworden sind , insbesondere oie Versorgung junger Be¬
amter und ihrer Hinterbliebenen . Diese war bisher unzureichend.
Es werden auch die Hinterbliebenen eines infolge Dienstunfalls
verstorbenen Beamten besser als bisher versorgt . Der Beamte
erhält dadurch eine größere Sicherheit bei der Gründung einer
Familie . Hinterbliebene von Beamten , die im gegenwärtige»
Krieg gefallen sind , erhalten nach den gleichen Grundsätze»
Hinterbliebenenversorgung . Eine weitere soziale Maßnahme de»
Gesetzes ist die Einführung eines Mindestruhegehalts . Das wirkt
sich auch auf die Hinterbliebenenversorung aus , insbesondere aus
die Versorgung der Waisen . Es wird jetzt mehr als bisher auf di«
Zahl der von dem Beamten hinterlassenen Kinder Rücksicht ge¬
nommen . Mehrzahlungen werden ab 1 . Juli 1941 geleistet.

* Weibl . Abteilungen an Landwirtschastsschulesi. Bei genü¬
gender Beteiligung wird das Württ . Kultministerium an de»
Landwirtschaftsschulen in Heilbronn , Künzelsau , Leonber^
Vaihingen - Enz und Ulm von Mitte November bis Mitte Mäq
Mädchenabteilungen zur landwirtschaftlich -hauswirtschaftlich ««
Schulung für Bauerntöchter einrichten.

Ebhausen . (Ehrung. 1 Bet einem Spreebobend in der „Schwane*
nahm Orlsbauernsührer Hermann Mid mal er die Ehrung von
drei verdienten Volksgenossen durch Ueberreichung einer Ehren¬
urkunde für 6jährige Dienstzeit in der Landwirtschaft vor . Es sind
dies : Karl Heim bei Hans Schill zum „Waldhorn " in Ebhausen;
Friedr . Schneider bei Landwirt Martin Hauser Monhardt;

^ Lina Schöttle lni Landwirt Joh . Weber Monhardt . Der Orts¬
gruppenleiter, Pg . Willi Schickhärdt gratulierte im Namen der
anwesenden Parteigenossen den Jubilaren und Friedrich Schnei¬
der dankte im Auftrag der Geehrte» .

Waldrennach , 27 . Okt . (Beim Holzfällen verunglückt .) Am letz¬
ten Samstag nachmittag wurde der im 58 . Lebensjahr stehende
Maurer Johann Kraut bei Holzfällarbeiten im Staatswald,
Markung Waldrennach, von einer stürzenden Tanne so unglück¬
lich g>trofft« , daß er an den Folgen der erlittenen Verletzungen
nach kurzer Zeit verschied . Ein Verschulden dritter Personen lt«gt
nicht vor.

Tagung der Reichsapothekerkammer
Freudenstadt , 27. Okt. Die Herbsttagung der Reichsapotheker¬

kammer stand im Zeichen einer Weihestnnde , in deren Verlass
der Reichsapothekerführer , SA .-Eruppenführer Schmierer,
Ausführungen über die Bewährung der deutschen Apotheker im
Kriege an der Front und in der Heimat machte. Trotz zeitwei¬
liger Verkehrsschwierigkeiten seien keine ernsthaften Maugel¬
erscheinungen in der Arzneimittelversorgung aufgetreten . Die von
der Reichsapothekerkammer selbst durchgeführte Bewirtschaftung
sorgte für eine gerechte und ausreichende Versorgung aller Apo¬
theken mit Arzneimitteln als erste Bedingung für eine ausrei¬
chende Betreuung aller Volksgenossen. Der Reichsapotheker¬
führer befaßte sich dann mit der Bekämpfung des Betäubungs-
und Anregungsmittel -Mißbrauchs . Besondere Aufmerksamkeit
wurde der Betreuung und Vertretung der Apotheker im Ehre»
kleid der deutschen Wehrmacht zugewandt . Er gab dann die Er¬
richtung einer Förderungsstelle für den pharmazeutischen Nach¬
wuchs bekannt , die insbesondere den studierenden Kriegsteil¬
nehmern zugute kommen wird . Die Mittel zur Durchführung d«
Förderungsmaßnahmen sollen durch eine jährlich zu wieder¬
holende freiwillige Spende der Leiter der öffentlichen Apothe¬
ken aufgebracht werden . Dis Deutsche Apothekerschaft hat als
Grundstock 10 000 RM . zur Verfügung gestellt. Der Apotheker,
so stellte Reichsapothekerführer Schmierer abschließend fest, hat
in Erfüllung seiner Arbeiten als Diener an der Gesunderhal¬
tung des Volkes seine Pflicht getan . Der Reichsapothekerführer
verlieh , bevor Ministerialrat Dr . Stähle - Stuttgart über „Das
-Erbe des Paracelsus " sprach , die Ehrengabe der Deutschen Apo¬
thekerschaft an Oberfeldapotheker Dr . Venth , Prof . Dr . Kliegl-
Tübingen , Apotheker Mayer -Tübingen und Apotheker Heil-
Straßburg.

Der Nachmittag brachte den Geschäftsbericht des Reichsge-
lchäftsführers Dr . Genicke mit eingehenden Angaben über di,
Fürsorgeeinrichtung und Zuschußkasse der deutschen Apotheker,
sowie über die Betreuung der zum Heeresdienst eingezogene»
Verufskameraden . Referate über wirtschaftliche Verufsfrage»
und über die deutsche Apotheke im Osten füllten de« Nachmittag:

An der Tagung nahmen auch Vertreter der ungarischen
kroatischen Apothekerschaft teil.

*

Stuttgart . (Flüchtiger Kraftw ageu fahre r .) A»
Freitag gegen 6 .16 Uhr wurde ein Fußgänger in der Nordbah»
Hofstraße bei der Einmündung der Wolframstraße von eine«
Personenkraftwagen angefahren und erheblich verletzt. Der Fahtz
zeugkenker fuhr nach dem Unfall , ohne sich um den Verletzte« zu
kümmern , stadtauswärts weiter.

Herb st beginn. Die Hauptlese ist auf sämtlichen Mar¬
kungen des Stadtbezirks im Gang . Der Behang der Reben H
allgemein gesund und schädlingsfrei . Die Trauben sind g»t
ansgereift.

Zwei Warenhausdiebinnen. Zwei verheiratete
Frauen , die 27jährige Emilie H . aus Stuttgart - Feuerbach «ud
die gleichaltrige Therese Z . aus Bietigheim wurden vom Amts¬
gericht wegen dreier gemeinschaftlich begangener Diebstähle z«
je einem Monat 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Die beide»
Frauen hatten im Juni und August in Stuttgart und Bad
Cannstatt ohne jede Notlage Warenhausdiebstähle ausgeführt.
Die gestohlenen Sachen konnten restlos wieder Leigebracht
werden.

Stuttgart . (ZuckerzurWeinverbesserung .) ZnrV «r-
besserung von eingekauften Weinen der Ernte 1941 werden vom
Weinbauwirtschaftsverband Württemberg auf Antrag Zuckev-
bezugsschein gegen Vorlage des Schlußscheines ausgegeben . Ohn«
amtliches Untersuchungsergebnis werden als Höchstmenge 5 Kil»
Zucker je Hektoliter zugeteilt ; bei Vorliegen eines Unter¬
suchungsergebnisses die tatsächlich benötigte Menge. Diese Re¬
gelung gilt nur für in Württemberg eingekaufte Weine.

Oberdigisheim , Kr . Balingen . (Zu Tode getreten .),Der 69 Jahre alte Zimmermann Wilhelm Stingel wurde , als
er dieser Tage mit seinem Fuhrwerk , vor das vier Kühe ge¬
spannt waren , nach Hause fahren wollte, von zwei plötzlich u»
ruhig gewordenen Tieren zu Boden geworfen und getreten.Im Ebinger Krankenhaus erlag der Verunglückte seinen Ve«
letzungen.

Münster i . Oberelsaß . (SozialismusderTat .) In feier¬
lichem Rahmen fand die feierliche Indienststellung des ersten
Schullandheimes im Elsaß im Münstertag auf dem Solberg
statt . Es handelt sich dabei um das erste Heim dieser Art im
Elsaß überhaupt . Es ist in der früheren Villa Hartmann unter¬
gebracht und dient 36 bis 40 Mädeln der 8 . Klaffe zunächst
aus verschiedene« Straßburger Volksschulen für jeweils 3 bi«
4 Wochen zum Aufenthalt und einem ordnungsgemäßen Schul-
betrieb für diese Zeit.
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Weitingen , Kr . Horb. (Rettungsmedaille .) Der Mül.
ler Martin Rohm von hier wurde für die von ihm am 5 . Mai
ds . Js . vollbrachte Rettungstat vom Führer mit der Rettun -"^
« edaille am Bande ausgezeichnet.

Wendlingen . Kreis Nürtingen . (K reisobst baugenos-
feqscha ft .) Als erste ihrer Art in Württemberg wurde am
Samstag in einer Versammlung der Ortsgruppenleiter , Bür¬
germeister , Ortsbauernführer und Vertreter der Darlehenskassen
»e, Kreises Nürtingen die Kreisobstbaugenossenschaft Nürtingen
eg mbH. gegründet.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
3VÜ0 pontlnische Bauern aus neuen Höfen. Mussolini über¬

eignete rund 3000 Bauern — durchweg ehemaligen Front¬
kämpfern —, die als erste an der Urbarmachung der ponti-
nischen Sümpfe mitarüeiteten , die bisher als Pächter des
Frontkämpferwerkes bebauten Bauernhöfe . In seiner An-
Hrache betonte der Duce, daß dieser Tag in der nunmehr
zehnjährigen Entwicklung der Urbarmachung poutiuijchen
Gebietes einen Markstein bilde.

Norwegerinnen in Arbeitslagern . Dieser Tage kamen
31 Führerinnen des freiwilligen Arbeitsdienstes in Nor¬
wegen nach Deutschland. Sechs der Norwegerinnen konnten
in Stuttgart begrüßt werden. Sie fuhren in einzelne würt-
tembergische Lager des RADwJ . weiter , wo sie zunächst
als Arbeitsmaiden , später als Gehilfinnen einige Zeit
bleiben werden.

Schwere Bluttat . Eine schwere Bluttat hat sich am Samstag
in einem Gasthof in der Altstadt in Frankfurt a . M . ereignet.
Als der steckbrieflich gesuchte, 28 Jahrs alte Sebastian Eundolf
aus Einhausen von einer Streife der Kriminalpolizei in seinem
Zimmer gestellt wurde , schoß er sofort auf die Beamten . Zwei
von ihnen erlagen ihren Verletzungen . Der dritte wurde mit
einem Bauchschuß in das Krankenhaus eingeliefert . Eundolf
tötete sich selbst durch einen Kopfschuß.

Verkehrsunglück in Alabama . Aus Tlanton (Alabama)
wird ein schweres Verkehrsunglückgemeldet. Ein Usberland-
autobus raste gegen ein Brückengeländer, geriet in Brand
und wurde völlig vernichtet. Von den Insassen wurden 22 ge¬
tötet und 8 verletzt.

Aus dem Gerichtssaal
Stuttgart . Der Schahnge verheiratete Wilhelm SchmidTübingen stand wegen zahlreicher Provisionsbetrügereien vordemAmtsgericht Stuttgart . Als Stuttgarter Vertreter einertrgen Versicherungsgesellschafthatte er für sich und seine Freu»

'
dm Anträge auf Sterbegeldversicherungen im Gesamtbetrag n? .über 20 000 RM . eingereicht und Vorschußprovision in Höh- iw»RM für die Versicherungen eingestrichen, die wegmNichtbezahlung der alten Prämien nachträglich wieder rückaäiwi»gemacht werden mutzten. Ferner schädigte der Angeklagte - -Reisevertreter emes Stuttgarter Versandgeschäftes durch und/gründete Provisionsvorschüsse und unbefugten EeldeimuaKunden seine Firma um mehrere hundert RM . Weitere 144Provision erschwindelte er sich als Werber eines Stutraar „Zeltschnftenvertriebs , dem er 18 fingierte Bestellungen vorle-mDas Amtsgericht erkannte auf eine Gesamtstrafe von sechs M,naten Gefängnis .

^

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmach?v . -atwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in AltensteiaDruck : Buchdruckeret Dieter Lauk, Altcnsteig . Z . Zt . Preisliste 3 gültig

Geheime Kräfte
in der Nacht?

Warum wollen Sie nicht die Nacht zu Ihrer
Helferin machen ? Während Sie schlafen , kann
die Nacht für Sie arbeiten . Heimliche Kräfte
können beim Waschen für Sie wirken . Schon
nachts kann sich viel Schmutz in der Wäsche
lockern. Viele Frauen wissen das nicht . Sie
weichen erst am frühen Morgen ein, rubbeln
und bürsten die Wäsche und waschen auch noch
mit Waschpulvervor. Diese Arbeit und dieses
Waschpulverhilft die Nacht Ihnen sparen. Das
kurze Einweichengenügt nämlichnicht , um den
Schmutz gründlich zu lockern. Deshalb ist es
wichtig , daß die Wäsche die ganze Nacht über in
der Einweichlösung liegt, und nicht bloß we¬
nige Stunden vor dem Waschen.

Sie können auch ruhig etwas mehr von dem
Einweichmittel nehmen, besonders wenn es
sich um stark beschmutzte Wäsche handelt . Je
gründlicher und je länger eingeweichtwird, um
so besser quillt die Gewebefaser auf . Dadurch
zerspringt die Schmuhkruste, und der größte
Teil des Schmutzes löst sich aus der Wäsche.
Das Gewebe wird dabei weitgehend geschont.
Man soll auch die Wäsche niemals gleich aus
dem Einweichwasser in den Waschkessel tun.
Spülen Sie sie erst in klarem Wasser aus , da¬
mit der noch lose daranhängende Schmutz sich
entfernt . Ze besser gespült wird , um so weni¬
ger Waschpulver brauchen Sie zum Klar¬
waschen.
Nach so gründlichem Einweichen genügt es
übrigens, die Wäsche langsam zum Kochen zu
bringen und sie dann etwa iS Minuten ziehen
zu lassen . Nicht ratsam ist es , wenn die Wäsche
über Nacht in der abgekochten Lauge stehen¬
bleibt. Sie wird dann leicht braun und unan-
s-^nlicb.

Auch gutes Spülen nach dem Waschen ist wich¬
tig. Das Spülen hat die Aufgabe, die Seifen¬
reste aus dem Gewebe zu entfernen. Man
spült zuerst in heißem, dann in kaltem Wasser
und so lange, bis das Wasser klar bleibt . Emp¬
fehlenswert ist dabei die Verwendung eines
guten Spülmittels . Es verhindert das Srau-
und Gelbwerden des Gewebes und gibt der
Wäsche einen frischen Geruch.
Die von der Weißwäsche übriggebliebene
Waschlauge kann übrigens oft noch gut zum
Waschen der groben Buntwäsche gebraucht
werden oder zum Scheuern und Putzen im
Haushalt . Bei hartnäckigen Flecken auf Holz
oder Stein nimmt man dann etwas feines
Scheuerpuloer zu Hilfe . Auf keinen Fall aber
Waschpulver oder Seife dazu gebrauchen!
Beide stehen uns im Kriege ja nur beschränkt
zur Verfügung . Und wer sorgsam damit haus¬
hält und sie nicht gedankenlosverbraucht, leistet
nicht nur sich selbst, sondern auch der deut¬
schen Volkswirtschaft einen guten Dienst!

wirkt.

Worum ksilt ciis Wunris schneller?
ß̂ cmsoplost Kot öui'ch clas ^ usommsnwii 'ksn vscschieäs-
eisc kigsnschoftsn schon immer- äsn notüklicksn Klei-
Vungspi-orsß gsföräscl.

ist obei - sine wichtige Vei-besssl -ung kmrugskom-
«NSN: schon seit gsraumsi - Isit wii-6 c!a § ^ ullkisssn mit
« insm neuartigen , stark keimtötenden Antiseptikum

-Dströnkt . viese kigsnsckoft nennt 6sr Wissenschaftler
sie bewirkt , äoß ciis V/on6s un¬

gestört von äußeren Einflüssen schnell heilen kann.
L Orüncis sprechen oußsrcism für kionsaplast:
M hlonsaplart sitrt unverrückbar fest,
» es schließt 6is Wuncis rtoubciicht,
W iaßt aber ciis heilungförcisrncis l.uft heran,
W stillt cios ßlut unci
D rckütrt clie Wuncie vor schmsrrboftsr ßsruhrung!

».Verbonäkastsn.

0 owLSS« 0 LLSk

/^m OonnerstgZ , dem 30 . Oktober l8t

Astt/skksr Hirsr/ss
Oie8er Da^ vereint alle Lparei ru neuen
und weiteren kän^akiunZen.
Oeböl8t Du nock nickt ?u Zen Sparern,
80 Kol' Dir am OonnerNaZ ein Sparduck.
IZg8t Du bereit8 ein Sparbuck, 80 ?akle
einen weiteren Letrag ein!
/^I80 komme am Sparta ^ rur

voiiirvsall sUtsnrlsig

Grömbach, den 28 . Okt. ig4l
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir bei dem Heim¬
gang meiner lieben Gattin , unserer
lieben Mutter und Schwester

Marie Braun
geb . Wildbrett

erfahren durften , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ms
Mäie
Heimle
finden 8ie in
der

am 30 . oniovve
i8t der

vsuiseiw lloseisg
„laZ der 5 parkas 8 en tt

Ikr 6e8uck wird un8 freuen!

Mrtt. Immlessvsrllssse
alte8te 8parka88e ^VürttemderZ8

rwsis 8w »v in Mlensieig:
Null » Nknlllkl *, Kolonial- und Li8enwaren

900 ^ zveiZstellen im ^glicle

R.L.N.-Zngendgr.
Heute abend 20 Uhr Heim¬

abend, Jugendherberge. Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.
Beginn der Bastelarbeiten für
Lawrett.

Wegen Bauarbeiten
ist mein Geschäft am Mitt¬
woch, den 29 . und Don¬
nerstag , den 30 . Oktober

geschloffen

Konditorei

Aichelberg
Verkaufe vier kleinere

Läufer-
Schweine

Georg Heselschwerdt

Verkaufe eine hochträchtige

Braun , Walddorf

Uebersichtskarte

Maßstab 1 : 7,5 Millionen, Preis RM 1 . 10
ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altenftelg

VLUISHttLIl

Skkklkl-
ffremMkM in MMvig

AOemhniWiWW für Leben-millelwieii
großes Format 60 Pfg.
klemes Format 50 Pfg.

AO«MhruWtMeii
Schönes , starkes, trächtiges

verkauft
Rohrer , Edelweiler

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
Buchhandlung Lauk

mit Fächern zu RM i . io
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk» Altensteig

So beurteilt - er Arzt!
Lvineval - Svaltabletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd. an ein. gW
Krankenmaterial d . „Medizin. Poliklinikder deull«

. Karls -Universität" erprobt. Die Wirkung trat «v
gelmäßig und rasch ein. Die Tabletten laM

rL-. fich leicht schlucken und werden gerne genonun^
»Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehm-
I Nebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere v»
»Ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden .

" vr . mect. 20.
^ D

sBei Glieder - « . Gelenkschmerze« , Gicht, Nbeuma , Ischias , ^! Erkältnngskrankheite «, Grippe , Nerve «- ». Kopfschmerze « veu j
jbochwirks. Trineral -Ovaltabletten . Sie werd . auch v . Herz- ,
lu . Darmempfindlichen best , vertragen . Mach. Sie fof . ein.

79PIS-l'! Beachten Sie Inhalt u- Preis ö . Packung : 20Tabl . nur
Apotheken oüer Trineral GmbH . , München II>9 « allen . . . . . . . . .

! Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch
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